
7HDiıe Leıtung der K löster 1n Krise un Neubesinnung:
Gemeinschaft und Abpostolat

Einführun den gleichnamıgen Tagungen des 1MS 1969/19790

Von i')ietmar Westemeyer Frankfurt/Main

Die Vereinigung der eutischen rdensobern hatte ihre Jahresversamm-
lung 1963 unier das ema gestellt: „Das Apostolat der rden  66 vgl
1968, eft 4); 1969 hat S1e diese emaftl. weitergeführt mıit dem ema
„Zusammenarbeit der en mit den Diözesen“ (OK 1970, eft Die
zweite Abteilung des IMS, die auftragsgemäß der VO. ONZL. geforder-
ten Erneuerung der en Hilfen bieten versucht, hat sich Von diesen
Deilden ersammlungen inspirieren lassen, als S1e die agungen „Leitung
der Klöster"“ plante. Sie hat die ın den Vordergrund gerückt,
weil die elträge vornehmlich den Verantwortlichen iın uNnseren klöster-
ichen Gemeinschaften dienlich werden sollen aturlıı ohne egliche
Spitze die 1{g  er der Ordensgemeinschaften un Niederlassun-
gen, die nıcht mıiıt einem Amt der Verantwortung stehen. Der Fragen-
Tels gent im TUN! alle . un: nıicht ohne Tun wurde die Jaut,
Ina  ® möchte diese ematı auch den jungen Ordensleuten
bieten. und mi1t der Leitung wurden ZW E1 andere Größen unsere>s
Lebens behandelt ostolat und Gemeinschait Diese -
ren giel  sam der prımär angesteuerte un: Inhalt dieser un
Es wurnurde der Versuch gemacht, S1e nıcht jeweils fÜr sich edenken,
sondern sS1e 1 Verbindun miteinander sehen, ın ihrer gegenseıltigen
Zuordnung, ın inrer ehemaligen un Nne  S schaffenden Verbundenheit
miteinander.
Eın wirklich reizvolles ema; eın pIie. miıt rel Unbekannten,
weil jede der Trel einbezogenen Größen ZUr Zeit e1INe Metamorphose
urchma: und aufgrund und nfsprechen den Phasen dieser Umwand-
lung mıiıt den beiden anderen zusammengebracht werden muß, hın einer
Neu empiundenen un neubejahten GGanzheift, einer Neu eroberten
heit VO  5 Apostolat, Gemeinschafit und Leitung

DAS DREIECK DER
Zur Verdeutlichung des roblems ist ohl noch eLwas mehr

Beginnen WITr beim ostolat, bel jenem en und Tun, das
aut die Förderung des Heilswerkes Christı ausger]!|  et ist ekret bDer
Lalenapostolat Nr. Iie rdensgemeinschaften en VO. vangeli-
schen Leben usgangspunkt un!:' Örientierung entnommen un: den jenst
iın der irche auf die Welt hin Von dort AaUS erbringen versucht, 1n recht
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unterschiedli  er Ausprägung den Gemeinschaften, die sıch auDber!adıka VO Verkehr mıit der Welt zurückziehen, stehen Gemeinschaftenegenüber, die Sanz Bn der Welt ihr Weld suchen en ist eigen, daß S1eihre außere Aktivität nicht losgelöst VvVon ihrer emeinschaft denken Undihnen en scheint bestimmten Zeiten eigen Sewesen se1ın, beier Bereits  att,. dem apostolischen irken draußen dienen, den Vor-
rang der Gemeinschaft un: gewl1sser Forderungen gemeinschaf{tlichenLebens icht antasten lassen. Weil der ere die Arbeiten anna. unvergab, STAn in seıner Macht, die pannung VO  ; Apostolat un Ge-meıinschafit durch schränken des Apostolates Harmonie erhalten.Die geschichtliche Betrachtung, wıe weit das elungen ist, können WI1rbeiseite lassen. Ich entsinne daß auch schon die Dreißiger TEdie Harmonie keineswegs vVon en als harmonisch empfunden wurdeSpätestens nach dem Ersten Weltkrieg hat die gesamte Tätigkeit derKlöster nach draußen einen Antrieb un: eine eue Wertung —halten Den einzelnen UOrdensleuten wurde bel ihren TrDelıten mehr Kıgen-initliative zugestanden, Z Teil durch NEeu entstehende Plan- un:! uhben-tellen bedingt Das ApDpostolat eroberte immer eue Bereiche; bestimmteGruppen mußten aufgrun der Kigenart ihrer Tätigkeiten ängere eı1t
VO Kloster wegbleiben; zwıschendurch liefen Konferenzen, zusätzlicheEinsätze; Mitglieder verschiedener Gemeinschaften arbeiteten ın größeremUmfange gemeiınsamen Zielen, zuweilen mehr inter- als innerkommu-
nıtär
Das Ergebnis dieser Dynamik hinsichtlich der eigenen Gemeinschaft?

Wallraf hat das Bild eispie der Jesuiten beschrieben 1n Geistund Leben (41, 1968 47—59 „Mitgliedschaft un: Mitverantwortung inden en heute“ Als Überschrift darüber könnte Inan iın rageformau wählen „Emanzipation Aus der klösterlichen elt?“ anche andereMännergemeinschaft wıird die Beschreibung auch für viele aus ihreneigenen Reihen gelten lassen. Auch Ordensfrauen, mıiıt denen diese Skizzie-
Frung durchgesprochen wurde, en freimütig zugestanden, daß solche„Emanzipationen AUuUs der Gemeinschaft“ au bei ihnen gibt
Im Hinblick aufi das Apostolat wurde das nach 0Se Pöppinghausheißen: das individualisiert VO einzelnen Ordensmann) betriebeneApostolat überwiegt das aus dem Geist und dem Zusammenhalt der Ge-
meinschaft betriebene, das gemeı1ıns  aftlich gemeınsame Apostolat vglg, 1968, 408)

Wie mi1t dem zweıten Yaktor steht, mıiıt der SScheint anach vielen Sanz klar Se1IN: Ks ist w1ıe eıne Entwicklung VOINleinem Schutz- und chongebiet, das iıcht angefastet werden durite,einem mehr oder weniger „Ireigegebenen“ Jagdrevier der usbDeute Das
Apostolat un Seine WForderungen scheinen bestimmen, Was man VO.  5
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der Gemeins  aft och Ubrig äßt. Wird die Entwicklung negatıv be-
urteilt? Müßte die Parole emgemä lauten „Zurück ZU früheren H*  Orm
VONn Gemeinschaftj‘?
Miıt dieser globalen Forderung werden sich 1Ur wenige einverstanden
erklären. Denn das rühere Beieinander 1m Kloster, das ın vieler Hins:  Q  Za
auf Kosten der Mitglieder durchgehalten un: -getirage wurde, War kein
solch abgerundetes eal, daß sich lohnte, erhalten (WwO 17
esten noch este oder wiederzuerobern. Der einzelne miıt seinen
sozıalen Grundbedürfnissen hat och mehr Potenzen ın sıch, als daß
SCET®E Ordensgemeinschaften auf die Entwicklung dieser sozlalen Tund-
bedüurifinisse ungestrait verzichten dürfiten Die Gemeins  afit würde AT

Wert un apostolischer Wirkkrafit gewınnen, WenNn die einzelnen Ww1e al1eT  i}
die zwischenmenschlichen Beziehungen grundsätzlich mehr als früher g—
schätzt un gefördert würden. Das edeutfe keine Schädigung der (Ge-
meinschait zugunsten des einzelnen un! „seines“” Apostolates. uch WE  @U

das Ausmaß des Gemeinsamen un: Gemeinschaf{itlichen modifiziert und
darın vielleicht reduzilert würde, annn un: darf die Grundau{f{{ias-
Sung nıcht angetfastet werden, daß Gemeinschaftliches un (jeme:1n-
Sames geben muß; ja wird aut die Qualität hin e1nNn Mehr ATı

„Mit-Einander“ erwartet un angestrebt, sowochl der Gemeinschafit
Wie des Apostolates willen, ja, auch des Apostolates, des Zeugn1sses
Wegen ema. der Vorstellung des Konzils: „Die Kinheit der rüder
macht das A0OMMen Christi offenbar; un O5 geht VO  } ihr eine große apO-
StOlisScChHhe Kraft aus  . er Car 19)

Was damit ntegration für Avnostolat Ün e
>  ( versucht wird, braucht die wachen Kräfite den

realistischen un: kritischen 1nn nıcht ausgeschlossen Ordens-
christen; durch den Hırweils auti die Mitverantworfiung er soll die Fı
tıon der eıitun S, des dritten Faktors 1n diesem Kräfiftedreieck n2Cch?
abgewertet werden. Die Leitung ist auch {Üür die nNnNeue Weise des Zue  1in-  M0
anders VO  - Apostolat un Gemeins  aft unentbehrlich, iemlich sicher
och unentbehrlicher als für die rühere Weise der Integration, aber
wird iıcht neben der Entwicklung der Gemelins  ait ergehen, gleichsam
außerhalb ihrer, sondern sich w1e diese dadurch auszeichnen, daß CQ1e
einzelnen Mitglieder stärker als er iın das Mitberaten un 1ıten!1-
cheiden einbezogen werden, sofern SAaC. Überlegungen icht e1N-
fachere Regelungen für die Abwicklung VO  ® Auftraäagen nahelegen.

KIN VIERTER ASPEKT

©  en der augenbli  lichen Lage vıeler Ordensgemeinschaften ware ein
vierter Aspekt ausführlich 1Ns pIE bringen Der wang ZU  Ta eran-
derung, der VO  - ınm ausgeht, wird VOonNn vielen Ordensgemeinschaften WESTT
stärker, notvoller un! unwiderstehlicher gespurt als mMmancne geilstigen
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Anstöße Es ıst, das rechen des Nachwuchszustromes, der hatte
er entstehen lassen, weil icht bloß Mitglieder, sondern au Mit-
trager des erkes, Mitarbeiter tellte; ist Cdie wachsende Ohnmacht mit
der Sie begleitenden Notwendigkeit, sıch kleiner setizen die Planung
des Rückzugs Dieser Umstand annn diesem usammenhang unmöglich
übergangen werden, WE 1Nan mıit der frei übernommenen Diakonie

der Kirche un: dem „Lebensrecht“ der 1ın Arbeitsüberlastungen hinein-
geratenen OÖrdensgemeinschaften eich TNS nehmen wrill Die Überle-
gZung diesem Komplex en sich durch alle agungen indurchge-

Der ZUTr erfügung stehende Raum gestattet s nicht, die uße-
rungen azu breiter entfalten. Wir mussen damit egnügen, neben
der Unauswel:  lichkeit die Chance anzudeuten, daß nämlich die WE
auch NnUur bescheidene Möglichkeit geboten WIrd, die Intention der
Gründergeneration gegenwartsbezogen überdenken und auf überzeu-
en Weise Nneu aufzugreifen.

DER

Die obige ematı ist Sechs Trien (Vierzehnheiligen, Olpe, Freising,
Essen-Heidhausen, Leutesdorf, Obersasbach) durchgeführt worden, mi1t
wechselnden Referenten un wechselndem ufbau. Immer stand die Ge-
einscha Anfang (Situationsanalyse uNnserer Kommunitäten) un

Ende (Grupppenarbeit, Gliederungen, Kommunitätsmodelle); Apostolat
un|: Leitung en als Tagesthemen dazwischen mehrmals ihren z
gewechselt: dann stand das Apostolat9 annn die Leitung Wir
festgestellt, daß jede Reihenfolge besondere Seiten 1nNs ıcht rückt. S99
brauchen WIr keine Bedenken aben, für die hlesige usammenstellun
die Keihenfolge Apostolat emeinscha Leitung wählen
icht all Referenten, die den agungen mitwirkten, konnten unserelI
Biıtte nachkommen, uns ihre Ausarbeitungen ZUTr erfügung tellen;
die dankenswerterweise aten, en sich einverstanden erklärt, daß
Kürzungen genomMMenN werden, Doppelungen vermeiden un!
das Gesamtanliegen der Tagungen deutlicher herauszustellen Die
gekürzten eierate sıind der IMS-Dokumentation zugänglich und (ein-
zein oder zusam men beim IM beziehen. Hingewlesen sel insbeson-
ere auftf das Referat VO  5 Fidelis Schmelzer „Klösterli: eitungs-
funktionen an (Referat Nr J9), das leider 1er B  + aufgenommen
werden kann.
Aus den Protokollen, die aus der Arbeit Arbeitsgruppen un ım An-
schl espräche enum entstanden sind, können Aur jene Teile
übernommen werden, die Z besseren Verarbeitung der eierate ver-
en oder weiterfiführen.
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GRÖSSERE
Besondere Bedeutung hatte innerhal jeder Tagung das ÖO SN
SESDP T  F ch Ende jeder Tagung. Von der Programmplanung her
War der Themenvorschlag auf die Hauptthematik hin formuliert: „Inte-
gration VO  g emeinschaft und ApvDostolat erstrebenswertes Ziel oder
Utopie?“ der tatsä:  en ur‘  ührung War das ema 1n jeder T° 9
gung VO Teilnehmerkreis Aaus Neu suchen In Vierzehnheiligen STan
die ra nach Verlebendigung der emeinsch  en durch Gliederung un:
Gruppenarbeit 1m Vordergrund; Olpe außer dem vorgeschlagenen
ema die ra nach der Eucharistie 1n unseren klöster  en Ge-
meinschaften; Freising außer der rage nach dem au uNnserer
er. die ra nach dem apostolischen harakter der alltägli  en
Arbeit Kloster:; Essen-Heidhausen die rage nach der eutigen
Sicht VON Leitung und Gehorsam; 1n Leutesdor{f die ra nach den Ta-
tionellen Zaielen unserer emeinsch „Wissen WI1Tr eigen Was WwWI1r S T enwollen? en W1Lr S wıssen ÖOÖbersasbach die rage nach den
richtigen 1Ns!ı:  en und Prinzipien ber den rechten Dienst der Ordens-
gemeinschaf der Ordensjugend
In edem dieser espräche wurde ichtbar, wievlel ernster 1n unseren
Gemeinschaften lebt, die richtige Sicht für das, Was auf den Nägeln brennt,

gewinnen und die un wählen, die weiter Ten
ich miınder auch den e dieser Arbeitstagungen

Ördensgemeinschaften“, die 1MS-Informationsdienst niedergelegt
und erhältlich Sind. S1e SINnd Niederschlag der Antworten autf die Trage,
„ Was INa  5 dieser Ze1t des Umbruchs Ordensgemeinschaften und
all ihren Verantwortlichen ohl 1n besonderer Weise ans Herz egen

Es ist, w1ıe das Ruhrwort darüber schrieb, eın „Lünifze  aches
ehr“ geworden:

Mehr wache Offenheit Mehr Vertrauen Mehr Gespür für das
der tunde Mehr Kxperimente, TOIZ und iın erbindung mit

dem Au Mehr Solidarität Mehr Menschlichkeit Mehr
Freiheitsraum für den einzelnen Mehr Besinnung aut den eistlichen
Auftrag und Charakter des Zusammenlebens Das emeinschaftsle-
ben 1n em attraktiver machen 10 Die Mitverantwortung ausweiten
17 Mehr Realismus Beurteilen der Situation 12 Mehr Mut
„Sich-Kleiner-Setzen“ 13 Mehr Festigkeit un: Folgerichtigkeit 1mM
orgehen Allen Ordensmitgliedern eine ntsprechende Ausbildung
e  en Sich der Oberinnen und Oberen mehr annehmen.
Der Ertrag aus sechs agungen ıst reich, daß sich eiıne erteilung auf
mehrere der Ordenskorrespondenz nahelegt. Wir bringen ın diıe-
5& eft den Teil, der zusammengefaßt wurde unter dem Thema : Der
gegenwäaärtige Arbeitsmarkt des Apnostolates und uNnsere Auswahlkriterien.
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